
Das Jahr 2012 war ein Ereignisreiches für 

die Freiwillige Feuerwehr Floing. Gottseidank 

nicht wegen vieler Einsätze sondern vor al-

lem durch Neuwahlen und Neubesetzungen 

im Bereich Vorstand und Ausschuss. Einige 

langjährig engagierte und verdienstvolle Ka-

meraden haben sich sozusagen von der 

ăFrontò zur¿ckgezogen, sind aber weiterhin 

mit Ihrem Wissen und Ihrer Erfahrung für 

die Feuerwehr und die Bevölkerung von 

Floing aktiv. An dieser Stelle ein herzliches 

Dankeschön seitens des Kommandos für die 

Bereitschaft sich so viele Jahre in den Dienst 

der Freiwilligen Feuerwehr zu stellen! Nicht 

vergessen darf man dabei natürlich auf dieje-

nigen die sich bereit erklärt haben eine 

Aufgabe in der Feuerwehr zu übernehmen 

und ihre Ideen und Anregungen einzubringen. 

Viele Aufgaben warten in Zukunft noch auf 

uns und wir sind uns sicher, diese mit zu-

kunftsorientierten Ideen in Verbindung mit 

Erfahrungen aus der Vergangenheit bestmög-

lich bewältigen zu können. Sei es zum Bei-

spiel im Bereich Technische Einsätze wo ein 

immer größeres Wissen erforderlich ist, oder 

aber auch bei Brandeinsätzen oder Hochwas-

ser. Würden die Kameradinnen und Kamera-

den der Freiwilligen Feuerwehr sich nicht 

bereit erklären Schulungen, Kurse und Übun-

gen zu besuchen, wären diese Einsätze nicht 

so gut bewältigbar. Ich hab es anfangs schon 

erwähnt das das Jahr 2012 ein nicht so 

Einsatzträchtiges war, aber wie wir alle wis-

sen ist das kein Indikator dafür das sich die 

nächsten Jahre auch so gestalten werden. Wir 

hoffen es aber, denn die Übungen für den 

Ernstfall sind immer besser als der Ernstfall 

selbst! Die gestellten Aufgaben an die Feuerwehr 

lassen sich natürlich nicht alleinig durch Perso-

nal erfüllen sondern erfordern selbstverständlich 

auch diverse Gerätschaften, Fahrzeuge und finan-

zielle Mittel. An dieser Stelle ein aufrichtiges 

Dankeschön an den gesamten Gemeinderat, allen 

voran Bürgermeister Franz Lichtenegger für die 

hervorragende Zusammenarbeit in Zeiten eines 

doch schwierigen Finanzhaushaltes! Mögen sie 

auch in Zukunft immer ein offenes Ohr für die 

Feuerwehr haben. Nicht Zuletzt gilt unser Dank 

selbstverständlich euch lieben Floingerinnen und 

Floingern für die großzügige Unterstützung, sei 

es durch finanzielle Zuwendungen oder Wert-

schätzungen jeglicher Art. Dies zeigt uns doch 

auch immer wieder, dass die Freiwillige Feuer-

wehr ein hohes Ansehen in der Bevölkerung 

genießt. DANKE!   

In diesem Sinne wünscht euch das Team der 

Freiwilligen Feuerwehr Floing ein gesegnetes und 

Unfallfreies Jahr 2013! 

OBI Robert Kulmer            HBI Karl Schwarz 
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Gold: 

Kulmer Robert 

Fank Harald 

Schwarz Josef 

Tödling Manfred 

Haberl Martin 

Silber: 

Gruber Andreas 

Kulmer Franziska 

Bronze: 

Kulmer Teresa 

Auer Christian 

Czadil Manuel 

Czadil Wolfgang 

Heidenbauer Alexander 

Leistungsprüfung  

Technische Hilfeleistung 
Einige FeuerwehrkameradInnen legten im vergangenen Jahr die Leistungs-

prüfung THL (Technische Hilfeleistung) erfolgreich ab. Bei dieser Prüfung 

geht es darum, das Einsatzszenario ăVerkehrsunfallò sehr praxisnah abzuar-

beiten. Der Einsatzort muss ausgeleuchtet werden, ein 2-facher Brand-

schutz muss aufgebaut werden und das hydraulische Rettungsgerät 

(ăSchere und Spreitzerò) kommt ebenfalls zum Einsatz. Jeder Teilnehmer 

hat die ihm zugeteilten Tätigkeiten innerhalb einer Soll-Zeit zu erledigen; es 

darf aber auch nicht zu schnell gearbeitet bzw. gehudelt werden.  

Bei dieser Prüfung, die eine wichtige Übung auch für den Ernstfall darstellt, 

wird besonderes Augenmerk darauf gelegt, dass die Einsatzkräfte die eigene 

Sicherheit in den Vordergrund stellen. So ist das Absichern der Einsatzstel-

le die erste Tätigkeit und die Kameraden tragen unter ihren Schutzhand-

schuhen zusätzlich auch noch Latex-Einweghandschuhe, um eine mögliche 

Übertragung von Krankheiten aus dem Blut von verunfallten Personen zu 

verhindern. Auch der Herr Bürgermeister freute sich über die erreichten 

Auszeichnungen und überzeugte sich vom hohen Ausbildungsstand der ört-

lichen Freiwilligen Feuerwehr. 

J A H R E S B E R I C H T  2 0 1 2  



S E I T E   3   

stützung konnten wir uns auch in der 

diesjährigen Saison über Spitzenplatzie-

rungen freuen. Im Anschluss an den Lan-

desbewerb in Irdning gab es für die er-

brachten Leistungen eine kleine Beloh-

nung. Der Ausflug in den Hochseilgarten 

Gröbming bot eine willkommene Ab-
wechslung zum harten Alltag der Be-

werbe.  

Nach diesen enormen Leistungen hatten 

sich alle, sowohl Jugendliche als auch 

Betreuer, eine kleine Abkühlung ver-

dient. So ging es in gewohnter Weise 

auf dem Rücken unserer Drahtesel 

Richtung Freibad-Fürstenfeld, wo wir es 

uns in unserem Zelt gemütlich machten. 

Nach einer kurzen, erholsamen Pause 

ging es im September in die nächste 

Runde. Als letzte Prüfung in diesem Jahr 

galt es den Wissenstest Ende Oktober 

zu meistern. Die fünf Kandidaten be-

standen die jeweiligen Kategorien mit 

Bravur. 

Und so neigt sich ein spannendes und 
erlebnisreiches Jahr dem Ende zu. Ab-

schließend möchten wir uns bei all unse-

ren kleinen Helferleins hinter den Kulis-

sen ganz herzlich bedanken! 

 

Kerstin Höller 

Franziska Kulmer 

Mit dem mittlerweile zur Tradition ge-

wordenen Skiwochenende, welches heu-

er auf der Turracherhöhe stattfand, star-

tete die Jugend frisch und fröhlich ins 

neue Feuerwehrjahr. 

Am Anfang des Jahres standen natürlich 

auch einige Übungen auf dem Programm, 
welche die Jugendlichen auf den Dienst 

im aktiven Feuerwehrleben vorbereiten 

sollten.  

Das Wetter war uns heuer schon Ende 

März wohlgesonnen und so konnten wir 

mit dem Aufbau der Bewerbsbahn früher 

als sonst in eine erfolgreiche Bewerbssai-

son starten. Aufgrund einiger beruflich 

sowie privat bedingter Ausfälle, schlos-

sen wir uns kurzerhand mit der Feuer-

wehr Viertelfeistritz zusammen.  

Auch beim alljährlichen Fire ð Kids ð 

Lauf bildeten wir eine Allianz mit der FF-

Viertelfeistritz, welche uns nicht gerade 

zum Nachteil gereichte. Denn das Team 

Floing-Viertelfeistritz holte sich den Sieg 

und somit den allseits begehrten Wan-

derpokal. 

Pünktlich zum Bewerbsbeginn, sponserte 

uns die Firma Winkelbauer nagelneue 

Polo-Shirts. Drei Burschen unserer quasi 

Nachbarwehr stellten sich der Heraus-

forderung und nahmen gemeinsam mit 

unseren Jungs und Mädels an den Bewer-

ben teil. Durch diese tatkräftige Unter-

Feuerwehrjugend - ein starkes Stück Freizeit 

ăKinder und 

Jugendliche 

brauchen 

eher das 

Vorbild als 

die Kritikò 

Neu bei der 

Feuerwehrjugend 

Czadil Lukas 
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Jedes aktive Feuerwehr-

mitglied ist mit den fol-

genden Kleidungsstü-

cken ausgestattet: 

 

Einsatzbekleidung 

FW-Helm  

Dienstkappe 

Polo Shirt 

Einsatzbluse 

Einsatzjacke 

Einsatzhose 

Schutzhandschuhe 

Sicherheitsstiefel 

Hochwasserstiefel 

(Atemschutzhose) 

(FW-Gurt) 

 

Ausgehuniform 

Schirmkappe 

FW-Hemd weiß 

Krawatte schwarz 

Bluse braun 

Hose / Rock 

Neue Einsatzbekleidung 

In den letzten beiden Jahren haben 

wir auf zeitgemäße Einsatzbeklei-

dung umgestellt. Dabei wurde jedes 

aktive FW-Mitglied mit einer neuen 

Einsatzbekleidung D2 (siehe Info 

links) ausgestattet. Diese entspricht 

den aktuellen Sicherheitsstandards 

und zeigt auch die seit einigen Jah-

ren in der Feuerwehr eingeführte 

neue Farbe dunkelblau. 

Besonderes Augenmerk 

liegt hier auf dem Sicher-

he i t saspek t .  L i ch t-

reflektierende Streifen am 

Oberkörper und den Bei-

nen erhöhen die Sichtbar-

keit in den Nachtstunden. 

Da sehr viele Einsätze in 

der Nacht absolviert wer-

den müssen und oftmals 

auf vielbefahrenen Stra-

ßen gearbeitet werden 

muss, stellt dies eine 

enorme Verbesserung 

dar. 

Auch der Stoff selbst mit 

einem zusätzlichen Innen-

futter weist eine weit hö-

here Brandð und Hitzebe-

ständigkeit und damit ei-

nen weit höheren Schutz-

faktor auf, als die bisher 

verwendete Einsatzklei-

dung. Darüberhinaus wur-

den auch alle Atem-

schutzträger mit speziel-

len Atemschutzeinsatzho-

sen ausgestattet, die 

nochmals eine Sicher-

heitsstufe darüber stehen. 

Insgesamt wurde in den letzten beiden 

Jahren eine Summe von ca. 20.000 ϵ in 

die Bekleidung investiert. Dieser Betrag 

wurde zur Gänze aus der Kamerad-

schaftskasse finanziert, wo neben den 

Einnahmen aus dem FF-Fest unter ande-

rem auch die Erlöse aus den Kalender-

sammlungen einfließen.  

J A H R E S B E R I C H T  2 0 1 2  



S E I T E   5  

reich Platz frei für einen eigenen Schu-

lungsð und Kameradschaftsraum. Eine 

entstehende Nische bietet sich für den 

Einbau einer kleinen Theke an.  

Von der MTF-Garage (ehem. Mähdre-

schergarage) wird der hintere Teil abge-

trennt und als Werkstätte und Lagerraum 

ausgestaltet. 

Wie bei all unseren Bauvorhaben werden 

wir auch diesmal wieder versuchen, die 

entstehenden Kosten durch einen hohen 

Anteil an Eigenleistung möglichst gering zu 

halten und so einerseits den öffentlichen 

Haushalt der Gemeinde nicht über Ge-

bühr zu beanspruchen und andererseits 

die uns zur Verfügung stehenden Mittel 

verantwortungsvoll einzusetzen. 

Die Herausforderungen an die Feuer-

wehrtechnik bzw. an jene, die die vielen 

technischen Einrichtungen und Ausrüs-

tungsgegenstände zu warten haben, wer-

den immer größer. In unserer momenta-

nen Situation müssen wir leider davon 

sprechen, dass ein angemessener Arbeits-

platz dafür nicht zur Verfügung steht. 

Dies und die Notwendigkeit, den Schu-

lungsð und Kameradschaftsraum vom Um-

kleideraum trennen zu müssen veranlasst 

uns dazu, im Rüsthaus in Lebing einen 

Umbau in Erwägung zu ziehen.   

Durch den Anschluss an die Fernwärme 

wurde der Tankraum samt Vorraum frei. 

Damit lässt sich der Umkleideraum relativ 

einfach erweitern. Dadurch wiederum 

wird im vorderen lichtdurchfluteten Be-

Rüsthausð Umbau in Lebing 

ăWir verlangen 
von unseren 

Feuerwehrleuten 

maximale 

Einsatz-
bereitschaft und 

einen hohen 

Ausbildungs-

standard. Dafür 
müssen wir auch 

die entspre-

chenden Rahmen

-bedingungen 
schaffen.ò 

(HBI Schwarz) 


